
Vor dem Jahreswechsel ist die Arbeitsbelastung bei jedem 
sehr groß. Vieles muss unbedingt noch vor dem 31.12. erle-
digt werden (für Bilanzierende gilt dies meist, wenn sich das  
Wirtschaftsjahr mit dem Kalenderjahr deckt). Trotzdem sollte 
man sich ausreichend Zeit nehmen, um seine Steuersituation 
nochmals zu überdenken.

1.   Gewinnfreibetrag bei Einzelunternehmen und  
      betrieblicher Mitunternehmerschaft

Der Gewinnfreibetrag besteht aus zwei Teilfreibeträgen. 
Das sind der Grundfreibetrag und der investitionsbedingte  
Freibetrag.

Wird nicht investiert, so steht natürlichen Personen (mit 
betrieblichen Einkünften) jedenfalls der Grundfreibetrag in 
Höhe von 15 % des Gewinns, höchstens aber bis zu einem 
Gewinn in Höhe von € 30.000,00 zu (maximaler Freibetrag 
€ 4.500,00).

Übersteigt der Gewinn € 30.000,00, kann ein investitionsbe-
dingter Gewinnfreibetrag hinzukommen, der davon abhängt, 
in welchem Umfang der übersteigende Freibetrag durch 
bestimmte Investitionen im jeweiligen Betrieb gedeckt ist.

Dieser beträgt: 

 • bis € 175.000,00 Gewinn: 13 % Gewinnfreibetrag
 • für die nächsten € 175.000,00 (bis € 350.000,00) Gewinn: 
7 % Gewinnfreibetrag

 • für die nächsten € 230.000,00 (bis € 580.000,00) Gewinn: 
4,5 % Gewinnfreibetrag

 • ab € 580.000,00 Gewinn: kein Gewinnfreibetrag 
(Höchstsumme Gewinnfreibetrag daher: € 45.950,00)

Nicht vergessen: Beim investitionsbedingten Gewinnfreibe-
trag müssen Sie tatsächlich in bestimmte abnutzbare, neue, 
körperliche Wirtschaftsgüter mit einer Mindestnutzungsdauer 
von mindestens vier Jahren investieren – auch begünstigt ist 
die Investition in bestimmte Wertpapiere.
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2.   Erwerb von geringwertigen  
      Wirtschaftsgütern

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungs-
kosten bis € 800,00 können im Jahr  
der Anschaffung voll abgeschrieben 
werden. Daher sollten Sie diese noch bis 
zum Jahresende anschaffen, wenn eine 
Anschaffung für (Anfang) 2023 ohne-
hin geplant ist. 

Zu beachten ist, dass der Grenzwert 
für geringwertige Wirtschaftsgüter ab 
1.1.2023 von € 800,00 auf € 1.000,00 
erhöht wird (dies gilt für Wirtschafts-
jahre, die nach dem 31.12.2022 begin-
nen).

Hinweis: 
Bei Einnahmen-Ausgaben-Rechnern ist 
die Verausgabung maßgeblich.

3.   Halbjahresabschreibung für  
      kurz vor Jahresende getätigte  
      Investitionen

Eine Absetzung für Abnutzung (AfA) 
kann erst ab Inbetriebnahme des jewei-
ligen Wirtschaftsgutes geltend gemacht 
werden. Erfolgt die Inbetriebnahme des 
neu angeschafften Wirtschaftsgutes 
noch kurzfristig bis zum 31.12.2022, 
steht eine Halbjahres-AfA zu.

4.   Vorzeitige Abschreibung bei 
      Gebäuden

Für Gebäude, die nach dem 30.6.2020 
angeschafft oder hergestellt worden 
sind, kann unter bestimmten Voraus-
setzungen im ersten Jahr die Abschrei-
bung höchstens das Dreifache des  
bisher gültigen Prozentsatzes, im  
Folgejahr höchstens das Zweifache, 
betragen. 

Die Halbjahresabschreibungsregelung 
ist dabei nicht anzuwenden, sodass 
auch bei Anschaffung, Herstellung oder 
Einlage im zweiten Halbjahr der volle  
Jahres-AfA-Betrag aufwandswirksam ist.

5.   Investitionsfreibetrag erst ab 2023

Für bestimmte Investitionen ist aller-
dings zu beachten, dass ab 2023 unter 
bestimmten Voraussetzungen ein  
steuerlicher Investitionsfreibetrag gel-
tend gemacht werden kann.

6.   Steuerstundung (Zinsgewinn) 
      durch Gewinnverlagerung bei  
      Bilanzierern

Eine Gewinnverschiebung in das Fol-
gejahr bringt immerhin einen Zinsge-
winn durch Steuerstundung. Im Jahres-
abschluss (bei bilanzierenden Unterneh-
men) sind unfertige Erzeugnisse (Halb-
fabrikate), Fertigerzeugnisse und noch 
nicht abrechenbare Leistungen (halb-
fertige Arbeiten) grundsätzlich nur mit 
den bisher angefallenen Kosten zu akti-
vieren. Die Gewinnspanne wird erst mit 
der Auslieferung des Fertigerzeugnisses 
bzw. mit der Fertigstellung der Arbeit 
realisiert. (Anzahlungen werden nicht 
ertragswirksam eingebucht, sondern 
lediglich als Passivposten.)

Zudem ist 2022 zu beachten, dass im 
Jahr 2023 der Körperschaftsteuersatz 
und der Einkommensteuersatz gesenkt 
werden.

Daher: 
Die Auslieferung des Fertigerzeug-
nisses – wenn möglich – mit Abneh-
mern für den Jahresbeginn 2023 ver-
einbaren. Arbeiten sollten erst mit 
Beginn 2023 fertiggestellt werden.  

Die Fertigstellung muss für das Finanz-
amt dokumentiert werden.

7.   Glättung der Progression bzw.  
      Gewinnverlagerung bei  
      Einnahmen-Ausgaben-Rechnern

Bei Einnahmen-Ausgaben-Rechnern gilt 
(mit Ausnahmen) das Zufluss-Abfluss-
Prinzip. Dabei ist darauf zu achten, dass 
grundsätzlich nur Zahlungen ergebnis-
wirksam sind (den Gewinn verändern) 
und nicht der Zeitpunkt des Entstehens 
der Forderung oder Verbindlichkeit, 
wie dies bei der doppelten Buchhaltung  
(= Bilanzierung) der Fall ist. 

Beim Zufluss-Abfluss-Prinzip sind insbe-
sondere für regelmäßig wiederkehrende 
Einnahmen und Ausgaben die Regelun-
gen zur fünfzehntägigen Zurechnungs-
frist zu beachten.

8.   Forschungsprämie

Es kann unter bestimmten Voraus- 
setzungen eine Forschungsprämie pro 
Jahr in Höhe von 14 % der Forschungs-
aufwendungen geltend gemacht wer-
den (soweit nicht durch steuerfreie  
Förderungen gedeckt). 

9.   Letztmalige Möglichkeit der 
      Arbeitnehmerveranlagung  
      für das Jahr 2017

Mit Jahresende läuft die Fünf-Jahres-
Frist für die Antragstellung der Arbeit-
nehmerveranlagung 2017 aus.

10.   Registrierkasse

Bei Verwendung einer Registrierkasse 
ist mit Ende des Kalenderjahres (auch 
bei abweichenden Wirtschaftsjahren) 
ein signierter Jahresbeleg (Monatsbeleg 
vom Dezember) auszudrucken, zu prü-
fen und aufzubewahren. 

Die Überprüfung des signierten Jahres- 
belegs ist verpflichtend (lt. BMF- 
Info bis spätestens 15.2. des Folge- 
jahres) und kann manuell mit der  
BMF Belegcheck-App oder automati-
siert durch Ihre Registrierkasse durch-
geführt werden.

Zumindest quartalsweise ist das  
vollständige Datenerfassungsproto-
koll extern zu speichern und aufzu- 
bewahren. 
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Wo gibt es genauere Informationen zum  
Energiekostenzuschuss für Unternehmen?

Wie in der letzten Ausgabe der  
Steuernews berichtet, wurden im  
Nationalrat bereits im Sommer die 
Rahmenbedingungen für den Ener-
giekostenzuschuss für Unternehmer 
beschlossen.

Die Bundesregierung hat Eckpunkte der 
– bei Drucklegung noch nicht veröffent-
lichten – Förderrichtlinie beschlossen. 
Hier dazu eine Übersicht:

 • Förderung für energieintensive, 
gewerbliche und gemeinnützige 
Unternehmen und unternehmerische 
Bereiche von gemeinnützigen Verei-
nen. Bestimmte Unternehmen sind 
ausgenommen.

 • Jährliche Energiekosten mindestens  
3  % des Produktionswertes bzw. 
Umsatzes (bezogen auf den letzt-

gültigen Jahresabschluss von 
2021 oder auf den Förderzeit-
raum Februar bis September 
2022.) Ausgenommen von diesem  
3-%-Energieintensitätskriterium sind 
Betriebe bis max. € 700.000,00 Jah-
resumsatz.

 • Energie-Mehrkosten von 1.2.2022 bis 
zum 30.9.2022 werden gefördert.

 • Förderung ist an Energiesparmaß-
nahmen gebunden.

 • Vier Stufen:
* Stufe 1: Mehrkosten für Strom, 

Erdgas und Treibstoffe werden mit 
30 % der Preisdifferenz zum Vor-
jahr gefördert (max. € 400.000,00, 
min. € 2.000,00).

* Stufe 2: Die Preise für Strom und 
Erdgas müssen sich zumindest ver-
doppelt haben. In diesem Fall wer-
den bis zu 70 % des Vorjahresver-

brauchs mit max. 30 % gefördert 
(maximale Förderhöhe € 2 Mio.). 
Treibstoffe werden in dieser Stufe 
nicht gefördert.

* Stufe 3: Unternehmen müssen 
zudem zusätzlich einen Betriebs-
verlust aufgrund der hohen Ener-
giekosten vorweisen. Hier sind 
maximale Zuschüsse von bis zu  
€ 25 Mio. möglich.

* Stufe 4: In dieser Stufe können nur 
ausgewählte Branchen, wie bei-
spielsweise Stahlhersteller, unter-
stützt werden. Hier sind maximale 
Zuschüsse von bis zu € 50 Mio. 
möglich.

 • Zusätzlich zum Energiekostenzu-
schuss für Unternehmen soll es für 
Kleinst- und Kleinbetriebe ein Pau-
schalfördermodell geben.

 • Die Registrierung soll von Ende Okto-
ber bis Mitte November möglich sein.

 • Ein Antrag ab Mitte November 2022 
pro Unternehmen mit allen förderba-
ren Energieformen.

Die Abwicklung der Förderung erfolgt 
über die Austria Wirtschaftsservice 
GmbH (aws). Die genauen Details der 
Förderrichtlinie waren bei Drucklegung 
abzuwarten. Sobald die Förderricht-
linie veröffentlicht ist, finden sich alle 
Details und Berechnungsbeispiele auf  
www.aws.at. © leledaniele  - Adobe Stock.com

Mit dem zweiten Teil des Teuerungs-
entlastungspakets sollen ab 2023 
Zuschüsse des Arbeitgebers für nicht 
beruflich veranlasste Fahrten im  
Rahmen von Carsharing bis zu  
€ 200,00 pro Kalenderjahr von der  
Einkommensteuer befreit sein.

Carsharing im Sinne dieser Steuerbe-
freiung ist
 
 • die Nutzung von Kraftfahrzeu-
gen, Fahrrädern oder Krafträdern  
(auch E-Scooter), 

 • die einer unbestimmten Anzahl von 

Fahrern auf der Grundlage einer 
Rahmenvereinbarung und einem 
die Energiekosten miteinschließen-
den Zeit- oder Kilometertarif oder 
Mischformen solcher Tarife angebo-
ten und 

 • vom Arbeitnehmer selbständig 
reserviert und genutzt (auch z. B. 
mit Hilfe einer Onlineplattform) wer-
den können.

Der Zuschuss darf nur für die Nutzung 
von Kraftfahrzeugen, Fahrrädern oder 
Krafträdern mit einem CO

2-Emissi-
onswert von 0 Gramm pro Kilometer  

(z. B. Elektroauto) verwendet werden.

Der Zuschuss muss direkt an den Car-
sharing-Anbieter oder in Form von 
Gutscheinen geleistet werden.

Die Gesetzwerdung des zweiten Teils 
des Teuerungsentlastungspakets war 
bei Drucklegung abzuwarten.

WIE SOLLEN ZUSCHÜSSE FÜR CARSHARING BEIM MITARBEITER VON DER  
LOHNSTEUER BEFREIT WERDEN?
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zum Jahresende anschaffen, wenn eine 
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erhöht wird (dies gilt für Wirtschafts-
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Für viele Unternehmen ist es aktuell schwierig, neue Mitar-
beiter zu gewinnen. Ehemalige Mitarbeiter sind dabei oft 
eine vernachlässigte Ressource.

Mitarbeiter kündigen unter anderem, weil sie neue Erfah-
rungen machen wollen, die bestehende Aufgabe sie lang-
weilt oder ein anderes Angebot in einem besonderen 
Aspekt einfach besonders verlockend ist. Sobald der Glanz 
des Neuen aber etwas verblasst ist, stellt sich bei so Man-
chen nach einer gewissen Zeit die Ernüchterung ein.

Es kann daher nützlich sein, einem qualifizierten und 
guten Teammitglied bei einer Kündigung die Tür für eine 
Rückkehr ins Unternehmen offen zu halten. Überlegen 
Sie daher bereits bei der Verabschiedung, ob Sie die Per-
son wieder in Ihrem Team haben wollen. Dafür gibt es 
fachliche Qualifikationen, die ausschlaggebend sein kön-
nen oder auch z. B. eine gute Sozialkompetenz. Fragen 
Sie nach den Kündigungsgründen und sorgen Sie für eine 
Trennung ohne Groll. Auch sollte man unbedingt vermei-
den über ehemalige Mitarbeiter nach ihrem Ausschei-
den schlecht zu reden. So wird der Weg zurück für viele 
unmöglich gemacht.

Wesentlicher Vorteil bei der Wiedereinstellung ist, dass 
sich Unternehmer und Bewerber bereits gut kennen und 
die Einarbeitungsphase kurz sein wird. Das sogenannte 
„Rehiring“ ist aber nicht ohne Risiken. So können z. B. alte 
Konflikte wieder aufbrechen und die Stimmung im Team 
trüben.

WAS BRINGT REHIRING?

Stand: 10.10.2022

Sind studierende Kinder 
von gewerblichen  
Selbständigen kranken-
versichert?

© Jintana  - Adobe Stock.com

Selbständige, die unter das Gewerbliche Sozialversicherungs-
gesetz (GSVG) fallen, sind in der Regel bei der Selbständigen-
versicherung (SVS) kranken-, pensions- und unfallversichert. 
Der Krankenversicherungsschutz der SVS bezieht sich dabei 
nicht nur auf die versicherte Person, sondern unter bestimm-
ten Voraussetzungen z. B. auch auf den Ehepartner, den ein-
getragenen Partner oder Kinder, wenn diese nicht selbst ver-
sichert sind und ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Inland 
haben.

Für Stiefkinder gilt, dass sie mit dem Versicherten ständig in 
Hausgemeinschaft leben müssen (gilt z. B. auch, wenn sich 
das Kind nur vorübergehend oder wegen schulmäßiger bzw. 
beruflicher Ausbildung außerhalb der Hausgemeinschaft auf-
hält). Pflegekinder müssen vom Versicherten unentgeltlich 
verpflegt werden oder das Pflegeverhältnis beruht auf einer 
behördlichen Bewilligung.

Bis zum 18. Lebensjahr sind Kinder in der Regel beitragsfrei 
bei Ihren Eltern mitversichert. Wenn das Kind danach weiter-
hin eine Schul- oder Berufsausbildung absolviert, kann der 
Krankenversicherungsschutz bis zum 27. Lebensjahr verlän-
gert werden.

Wird für das studierende Kind weiterhin Familienbeihilfe bezo-
gen, sind für die SVS die Voraussetzungen für die beitrags-
freie Mitversicherung in der Krankenversicherung erfüllt. Ist 
dies nicht der Fall, braucht die SVS eine Kopie der Inskriptions-
bestätigung des Kindes als Nachweis und ab dem zweiten Stu-
dienjahr auch einen Nachweis des Studienerfolgs (das Stu-
dium muss ernsthaft und zielstrebig im Sinne des Familien- 
lastenausgleichsfonds betrieben werden).

Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Website der 
SVS: www.svs.at.  
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VERBRAUCHERPREISINDIZES
Monat Jahres-

inflation %
VPI 2020 
(2020=100)

VPI 2015 
(2015=100)

Sept. 2022 10,5 114,4 123,8

August 2022 9,3 112,6 121,8

Juli 2022 9,4 112,6 121,8

Fälligkeitsdatum 15. November 2022

USt, NoVA, WerbeAbg  für September

L, DB, DZ, ÖGK, KommSt für Oktober

Kammerumlage, Kfz-Steuer  für III. Quartal 2022

ESt- und KÖSt-Vorauszahlung  für IV. Quartal 2022
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